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TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Ferienspiele: Cupcakes und
Cake Pops, ab acht bis 12 Jah-
ren, 15.00, Jugendcafé Ilex,
Schnathorster Str. 3.
Bürgerbüro, 7.30 bis 12.30,
13.30 bis 17.30, Rathaus Hüll-
horst, Zimmer E.02, Löhner
Str. 1, Tel. (05744) 93 15 -0.
Sprechzeiten Jugendförde-
rung, mit Franziska Homann,
(0 57 44) 93 15-311, 8.00 bis
11.00, RathausHüllhorst, Löh-
ner Str. 1, Tel. (05744) 93 15 -
0.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00,mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.
HNO-Notdienst: Gemein-
schaftspraxis: Dr. med. Jürgen
Blaue und Dr. med. Christo-
pher Klein, 18.00 bis 22.00, tel.
Voranmeldung erbeten, Vir-
chowstr. 65, Lübbecke, Tel. (0
57 41) 23 53 30. Ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Bielefeld-Mitte (0521)
581-0undHNO-Klinik imKli-
nikum Minden (0571) 790-0,
bundesweit Tel. 116 117.
Babykörbchen, Babys an-
onym und straffrei abgeben,
rund um die Uhr, Hauptstr.
128, Tel. (05744) 50 90 50.

Gemeinde Hüllhorst investiert in den Überschwemmungsschutz. Im Ortsteil Tengern wurden Teilabschnitte der Bäche
naturnaher gestaltet. Kommune kaufte dafür ein Grundstück an

Von Kirsten Tirre

¥ Hüllhorst. Ruhig plätschert
der Schnathorster Bach nach
der langenTrockenzeit vor sich
hin.Kaumvorstellbar,dasssich
der Wasserlauf bei Starkregen
in einen regelrechten Strom
verwandelt. Allein drei Un-
wetter im Juni 2016 sorgten für
Überschwemmungen imOrts-
teil Tengern. Es musste drin-
gendgehandeltwerdenunddie
Gemeindebeauftragte2017das
Büro IWA Ingenieurgesell-
schaft mit einer Studie zum
Hochwasserschutz. Maßnah-
men aus den Handlungsemp-
fehlungen wurden in den ver-
gangenen Wochen umgesetzt.
Am Schnathorster und Ten-
gerner Bach wurde der Ufer-
bereich aufgeweitet.
Hochwasserprobleme wür-

den hauptsächlich in der Orts-
lage von Tengern im Bereich
des Zusammenflusses von
Kümmerdingser und Schnat-
horster Bach sowie oberhalb
des Zusammenflusses auftre-
ten, hieß es seinerzeit inderEx-
pertise. DieModellberechnun-
gen des Ingenieurbüros zeig-
ten, dass aufgrund neu ange-
passter Ansätze für Nieder-
schlagsmengen eine Lösung
der Hochwasserproblematik
wederdurcheinweiteresRück-
haltebecken an der Bröderhau-
sener Straße noch durch tech-
nische und bauliche Anpas-
sungenandenbestehendenBe-
cken erreicht werden könne.
Ein zusätzliches Hochwasser-
rückhaltebecken (HRB) von
entsprechender Größe war zu-
dem mit drei Millionen Euro
Investitionssumme beziffert
worden.
Als alternative und kosten-

günstigereLösung schlägt IWA
den naturnahen Ausbau des
Schnathorster Baches bis zum
Zusammenfluss mit dem
Kümmerdingser Bach vor.
Durch Aufweitung der Gewäs-
sersohle, Entfernung von Be-
wuchs und ein naturnahes Ge-
wässerprofil würden Abfluss-
querschnitt und Abflussleis-
tung erhöht, sodass ein Hoch-
wasserereignis schadlos abge-
führt werden könne. Zusätz-
lich könnten vorhandene Siek-
bereiche genutzt werden. Eine
Förderung durch das Land sei
möglich.
Nach den Überschwem-

mungen 2016 hatten Verwal-
tungundFachabteilungendem
Thema Hochwasserschutz viel

Zeit gewidmet und auch in den
politischen Fachgremien war
man sich einig: „Ein effektiver
Hochwasserschutz ist nur ge-
meinschaftlich zu erreichen.
Und es muss Geld in die Hand
genommen werden.“
Das waren keine leeren

Worte. Die Verwaltung konn-
te den naturnahen Gewässer-
ausbau am Schnathorster Bach
und am Tengerner Bach in das
Gewässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else integrie-
ren. Das widmet sich neben
demGewässerschutz auchdem
Hochwasserschutz. Das 2004

gegründete Weser-Werre-El-
se-Projekt ist eine Vernetzung
von Beschäftigungsinitiativen,
Wirtschaftsförderung, Natur-
schutz und interkommunaler
Zusammenarbeit mit dem Ziel
der naturnahen Gewässerent-
wicklung. Das Land stellt Gel-
der für die Beschäftigungsträ-
ger „IFAS gem. GmbH“ und
„Ev. Stiftung Maßarbeit“ zur
Verfügung, sodass der Ge-
meinde Hüllhorst keinerlei
Lohnkosten für die jetzt er-
folgten Maßnahmen in Ten-
gern entstanden sind. Doch
auchdieGemeinde leistet ihren

Anteil.
Wie Joachim Struckmeyer

vom Fachbereich Technik er-
läutert, wurdenMittel aus dem
Haushaltsansatz „Gewässer-
unterhaltung“ für die Sach-
kosten verwendet. Für das 70
Meter lange Teilstück des Ba-
ches im Bereich „AmBrücken-
kopf“ waren es rund 5.000
Euro.
Zudem hat die Gemeinde

das private Grundstück „Am
Brückenkopf 18“ erworben.
Hier wohnte eine Familie, die
besonders vom Hochwasser
betroffen war und deswegen

wegzog. Die Gemeinde ergriff
die Gelegenheit beim Schopfe
und erwarb das Areal. Denn
um den Uferbereich etwa um
ein Drittel aufweiten zu kön-
nenunddemBachdadurch ein
größeres Abflussprofil zu ge-
ben, war es nötig, eine Gara-
ge, die im Uferbereich stand,
abzureißen. In Kürze soll auch
das ehemalige Wohnhaus ab-
gerissen werden.
Rund drei Wochen arbeite-

ten die Mitarbeiter der IFAS-
Initiative für Arbeit und Schu-
le aus Bad Oeynhausen an der
Gewässeraufweitung. Unter

anderem wurden auch Strö-
mungslenker aus Naturmate-
rialien in den Bach einge-
bracht. Diese führen in dem
Gewässer zu unterschiedli-
chen Fließgeschwindigkeiten
wie sie in einem natürlichen
Gewässer üblich sind. Zu enge
und gerade Bachläufe führen
zu einer Konzentration und
schnellen sowie steilen Hoch-
wasserwelle bei Starkregen.
Noch liegt ein großer Erd-

haufen auf dem Grundstück,
der zur Aufweitung des Ba-
ches am Uferbereich ausgeho-
ben wurde. In Kürze wird die
Fläche eingeebnet und es soll
auch noch eine Uferstauden-
mischung am Gewässerrand
ausgesät werden.
Am Tengerner Bach an der

Industriestraße stand letzte
Woche noch der Minibagger.
Seit rund zwei Wochen sind
fünf Mitarbeiter von IFAS da-
mit beschäftigt, auf einem 45
Meter langen Teilstück den
Tengerner Bach aufzuweiten.
Die Gewässersohle wurde um
rund einen halben Meter, der
Uferbereich um rund zweiMe-
ter aufgeweitet. Auch hierfür
hat die Gemeinde einen
Grundstücksstreifen erwor-
ben.

Weil in unmittelbarer Nä-
he einGebäude steht,warnicht
viel Platz für den Minibagger
und ein großer Teil des Ufer-
bereichs musst von Hand aus-
gehoben werden. Jetzt müssen
noch einige Rohre passend zur
Böschung gestutzt werden,
dann wird Landschaftsrasen
mit einer Wildkräutermi-
schung entlang des Baches aus-
gesät. „So haben auch die In-
sekten etwas davon“, sagt
Landschaftsgärtnerin Daniela
Kuhlmann.
Der nächste Starkregenwird

zeigen, inwieweit die jetzt er-
folgten Maßnahmen wirksam
sind.
„Immer, wenn es punktuell

möglich ist, werden wir ver-
suchen, etwas an der Hoch-
wasserproblematik zu verbes-
sern“, sagt Susanne Sassen-
berg, Leiterin des Fachbe-
reichs Technik in der Hüll-
horster Verwaltung. Zum Bei-
spiel immer dann, wenn
Grunderwerb möglich ist.

Joachim Struckmeyer vom Fachbereich Technik steht an der Stelle, wo sich bis vor Kurzem noch eine private Garage
befand. Diese wurde für die Aufweitung des Ufers abgerissen. Das Wohnhaus steht leer und soll bald ebenfalls abgerissen werden.

So sah der
Tengerner Bach noch Ende Juni
aus. FOTO: GEMEINDE HÜLLHORST

Landschaftsgärtnerin Daniela Kuhlmann blickt auf den
Tengerner Bach, der renaturiert wurde. Die Holzpfähle markieren
den Streifen, den die Gemeinde dafür erworben hat.

Aus Naturmate-
rialien wurden Strömungslenker
eingebaut. FOTOS (3): KIRSTEN TIRRE

¥ Lübbecke (nw). Die Mit-
glieder des Schützenzuges „Die
Landfüchse“ feierten auf dem
Lübbecker Schützenfest ihr 40-
jähriges Bestehen.
Anlässlich dieses Jubiläums

haben die Kinder der Aus-
marschierer auf dem Festplatz
Spenden für den CVJM
gesammelt. Die Spender wur-
den dabei mit einer Pfeffer-
minzbox mit Zugwappen be-
lohnt. Auf diese Weise kamen
fast 400 Euro zusammen.
Der CVJM unterstützt die

Bürgerschützen seit Jahrenmit
einem attraktiven Kinderpro-
gramm. Highlight ist eine Rie-
senschaukel, die die Kinder
meterhoch in die Lüfte schleu-
dert und vor der sich immer
eine Schlange bildet. Außer-
dem gab es auch in diesem Jahr
wieder einen Kettcar-Parkour
und Stockbrot. Die Landfüch-
se möchten sich auf diese Wei-
se für das Engagement der eh-
renamtlichenHelfer des CVJM
bedanken und hoffen auch im
kommenden Jahr wieder auf
tatkräftige Unterstützung.

Die beiden Zugführer Björn Struckmeyer und Jörg Sieker
freuen sich zusammen mit Jugendreferent Bodo Borchard und den
Spendensammlerinnen Tiana Kröger, Sari Struckmeyer und Greta
Meier über die gut gefüllten Spendenboxen. FOTO: BJÖRN STRUCKMEYER

MARKTPLATZ

Angehende Truppleute absolvieren Teil der Feuerwehr-Grundausbildung.
Meilenstein ihrer Ausbildung erworben

¥ Lübbecker Land (nw). 22
Feuerwehrfrauen und -män-
ner aus dem südlichen Alt-
kreis haben mit Bestehen der
Erfolgskontrolle durch die
Prüfungskommission der
Feuerwehren einen Meilen-
stein in ihrer Ausbildung er-
reicht. Fünf Wochen dauerte
der kombinierte Lehrgang, der
die Module 3 (Einheiten im
Löscheinsatz) und 4 (Techni-
sche Hilfe) der vierteiligen
Truppmann-Ausbildung um-
fasste.
Brandoberinspektor Mar-

kus Kemmener und 20 weite-
re Ausbilder aus Lübbecke und
Hüllhorst vermittelten den
Teilnehmern in 80 Ausbil-
dungsstunden umfassende
Kenntnisse, sowohl theore-
tisch als auch praktisch. Auf
dem Stundenplan standen
Themenwie Gefahren der Ein-
satzstelle, Löschtaktiken, Vor-
gehen im sogenannten „In-
nenangriff“ (Vordringen indas
brennende Gebäude, um den
Brandherd zu finden und ge-
zielt abzulöschen), Rechts-

grundlagen, Retten aus
Zwangslagen, Menschenret-
tung und Brandbekämpfung.
Die praktische Ausbildung er-
folgte auf dem Gelände der
Lübbecker Kläranlage. Die
Teilnehmer: Robin Berger,

Benedikt Frömel, Sebastian
Kampeter, Niklas Kirchhoff,
Stephanie Selig und Pia Stall-
mann (alle Feuerwehr Hüll-
horst); Christopher Berger, Jo-
nas Fründ, Marie Fründ, Len-
nartHerick, FlorianNolte, Flo-

rian Rabe, Marcel Sachse, und
LukasWelpott (Lübbecke); Jo-
nas Balsmann, Jens Burkamp,
Christian Heitkamp, Kristin
Lindenblatt, Jonas Möller, Ja-
nik Nölker und BenediktWeg-
ner (Pr. Oldendorf).

Angehende Truppleute absolvieren Teil der Feuerwehr-Grundausbildung und stellten sich
nach der Prüfung gemeinsam zum Gruppenfoto auf. FOTO: STADT LÜBBECKE

¥ Lübbecke (nw). Ein Baby-
massagekursus für Eltern mit
Babys im Alter von fünf Wo-
chen bis zum Krabbelalter ist
Montag, 20. August, von 9.30
bis 11 Uhr im Treffpunkt Pa-
risozial, Bahnhofstraße 29a.
Bei der Babymassage lernenEl-
tern die Methode der liebe-
vollen Ganzkörpermassage.
Dabei stehen die Bedürfnisse
des Babys imVordergrund. El-
tern lernen, die Signale ihres
Babys besser zu deuten, um
darauf unterstützend zu re-
agieren. Eltern erfahren, wie
sich ihr Baby mehr und mehr
entspannen und besser schla-
fen kann. Eine Massage gegen
Blähungen und Koliken sind
weitere Bestandteile des Kur-
ses von Bettina Bollmann-
Koch, Kinderkrankenschwes-
ter und Still- und Laktations-
beraterin. Anmeldung, Parivi-
tal Tel. (0 57 41) 34 24 31 oder
www.parisozial-mlh.de


